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Berufsgenossenschaftliche Regeln fir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit (BG-
Regeln) sind Zusammenstellungen bzw. Konkretisierungen von Inhalten aus

e staatlichen Arbeitsschutzvorschriften (Gesetze, Verordnungen)

und/oder

e berufsgenossenschaftlichen Vorschriften (Unfallverhitungsvorschriften)
und/oder

e fechnischen Spezifikationen
und/oder

e den Erfahrungen berufsgenossenschaftlicher Praventionsarbeit.

BG-Regeln richten sich in erster Linie an den Unternehmer und sollen ihm Hilfestellung bei der Umsetzung seiner
Pllichten aus staatlichen Arbeitsschutzvorschriffen oder Unfallverhitungsvorschriffen geben sowie Wege aufzei-
gen, wie Arbeitsunfdlle, Berufskrankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren vermieden werden kénnen.

Der Unternehmer kann bei Beachtung der in BG-Regeln enthaltenen Empfehlungen davon ausgehen, dass er die
in Unfallverhitungsvorschriften geforderten Schutzziele erreicht. Andere LSsungen sind méglich, wenn Sicherheit
und Gesundheitsschutz in gleicher Weise gewdhrleistet sind. Sind zur Konkrefisierung staatlicher Arbeitsschutz-
vorschriften von den dafiir eingerichteten Ausschiissen technische Regeln ermittelt worden, sind diese vorrangig
zu beachten.

Werden verbindliche Inhalte aus staatlichen Arbeitsschutzvorschriften oder aus Unfallverhitungsvorschriften wie-

dergegeben, sind sie durch Fettdruck kennilich gemacht oder im Anhang zusammengestellt. Erlcuterungen, ins-
besondere beispielhafte [5sungsméglichkeiten, sind durch entsprechende Hinweise in Kursivschrift gegeben.

Vorbemerkung

Diese BG-Regel erlcutert die Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsétze der Prévention” (BGV A1) hin-
sichtlich des Einsafzes von Industrieschutzhelmen und Industrie-AnstoBkappen.

In  dieser BGRegel sind die Vorschrifien des Arbeifsschutzgesefzes und  der  PSA-
Benutzungsverordnun% sowie die Bestimmungen der Achten Verordnung zum Gerate- und Produktsi-
cherheitsgesetz bericksichtigt.

Die in dieser BG-Regel enthaltenen technischen Losungen schliePen andere, mindestens ebenso
sichere Losungen nicht aus, die auch in technischen Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europai-
schen Union oder der Tirkei oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens Uber den Europdischen
Wirtschaftsraum ihren Niederschlag gefunden haben kénnen.
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Anwendungsbereich

Diese BGRegel findet Anwendung auf die Auswahl und Benutzung von Industrie-
schutzhelmen bzw. Industrie-Anstobkappen sowie Kombinationen von diesen mit
anderen personlichen Schutzausristungen, z.B. Gehorschutz, Augenschutz und A-
femschutz. Sie finden auch Anwendung auf speziell ausgestattete Schutzhelme fur
Kophverletzte.

Diese BG-Regel findet keine Anwendung auf die Auswahl und Benutzung anderer
Schutzhelme, z.B. Motorradfahrerhelme, Feuerwehrhelme, Radfahrerhelme, Sport-
schutzhelme.

Begriffsbestimmungen
Im Sinne dieser BG-Regel werden folgende Begriffe bestimmt:

1. Industrieschutzhelme sind Kopfbedeckungen aus widerstandsfahigem Mate-
rial, die den Kopf vor allem geé;en herabfallende Gegenstande, pendelnde Las-
fen und Ansfo3en an feststehenden Gegenstanden schitzen sollen.

Siehe DIN EN 397 ,Industrieschutzhelme”.

2. Industrie-AnstoBkappen sind Kopfbedeckungen, die den Kopf vor Verletzun-
gen schitzen sollen, die durch einen Stos mit dem Kopf gegen harte, festste-
hende Gegensténde verursacht werden. Sie dirfen daher keinesfalls als Ersatz
for Industrieschutzhelme verwendet werden.

Siehe DIN EN 812, Industrie-Anstof3kappen”.

3. Helmschalen bzw. Schalen sind bei

— Industrieschutzhelmen der duBere Teil des Helmes aus hartfem Werkstoff, der
einwirkende Krafte aufnimmt und in die Innenausstattung einleitet. Die Helm-
schale kann unterschiedlich geformt sein, z.B. mit breitem umlaufendem
Rand, mit Regenrinne, mit Schirm, mit heruntergezogenem Nackenteil.

— Industrie-AnstoPkappen der Teil der Kappe, der einwirkende Kréfte aufnimmt
und, soweit vorhanden, in die Innenausstatiung einleitet. Die Schale kann mit
duBeren Umhillungen versehen sein, die dazu dienen kénnen, den Sitz der
Industrie-AnstolBkappe auf dem Kopf zu wahren.

Siehe auch Bilder 1 bis 6.

Bild 1:  Industrieschutzhelm mit Regenrinne, Beluftungsdffinungen und seitlichen
Stecktaschen zur Befestigung von Zubehér (z.B. Geharschiitzer)
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Bild 2: Industrieschutzhelm mit heruntergezo?enem Nackenteil, Beliftungséffnun-
gen und seiflichen Schlitzen zur Befestigung von Zubehor (z.B. Gehor-
schiitzer), jedoch ohne Regenrinne

Bild 3: Industrieschutzhelm mit verkirztem Schirm, lampen- und Kabelhalter, Kinn-
riemen (Zubehdr)

Bild 4: Industrieschutzhelm mit umlaufendem Rand
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Bild 5:  Industrie-AnsfoPkappe, Schale aus Polyethylen

Bild 6: Industrie-AnstoBkappe mit textiler Umhillung als Schirmmiitze
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4. Innenausstattung ist bei

Industrieschutzhelmen der innere Teil, welcher die auf die Helmschale ein-
wirkenden Krafte verteilt und zugleich démpft. Die Innenausstattung besteht
aus einem korbahnlichen Gebilde, das aus Tragb&ndern, einem langenver-
stellbaren Kopfband und Nackenband zusammengefigt ist; siehe auch Bild
7. In besonderen Féllen (Schutzhelm fir Kopfverletzte] kann sie auch aus
elastischem Kunststoff oder einem ledereinsatz bestehen: siehe Bilder 8 und

Q

Industrie-AnstolBkappen die gesamte Zusammensefzung, welche dozu dient,
den Sitz der Industrie-AnsTo%koppe auf dem Kopf zu wahren und die bei
einem StoB auftretende kinetische Energie aufzunehmen. Sie kann ein
Kopfband, ein Nackenband, einen Tragkorb und ein SchweiBband umfas-

sen.

1 Textilirageband 5 KopfgraBeneinstellung —

2 Textilauthénger, sehr guter Sitz und
verschiebbar hervorragender Halt bei

3 SchweiPband aus allen Kopfstellungen durch
hautfreundlichem Nomaz- speziell entwickeltes,
Spezialmaterial fiefliegendes Nackenband

4 Befestigung fir Kinnriemen, 6 zusdtzliche Polsterung
GabelKinnriemen, durch Schaumstoffstreifen
Nackenschutz

Bild 7:  Beispiel fur den Aufbau eines Industrieschutzhelmes
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Bild 8: Industrieschuizhelm fir Kopfverletzte mit Schaumsfoff-innenausstattung

Bild 9:  Industrieschutzhelm fir Kopfverletzte mit Zackenlederlnnenaussfatiung

5. Zubehére fur Industrieschutzhelme bzw. Industrie-AnstoBkappen sind Zusatzter-
le fur besondere Zwecke.

Dies sind z.B. Kinnriemen, leuchtenhalter, Nackenschutz, Schutzschirme, die ohne
eigene Tragevorrichtung ausschliefllich in Verbindung mit geeignetem Kopfschutz
gefragen werden kénnen.

Schutzschirme, Schutzbrillen, Gehdrschiitzer und andere Schutzmittel, die auch un-
abhdngig vom Helm bzw. von der Kappe gefragen werden kénnen, gelten nicht
als Zubehér, sind aber eigenstandige persénliche Schutzausristungen, die mit dem
Industrieschutzhelm bzw. mit der /nc?usfrie-AnsfoBkoppe kombiniert werden kénnen.
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MaBnahmen zur Verhitung von Gefahren fir Leben und Gesundheit bei
der Arbeit

Bereitstellung
Gefdahrdungsbeurteilung

Vor der Auswahl und der Benutzung von Kopfschutz hat der Unternehmer nach
§8 4 und 5 Arbeitsschutzgesetz eine Gefdhrdungsbeurteilung durchzufihren. Dabei
sind Art und Umfang der Gefahrdungen fur die Versicherten zu ermitteln, die durch
fechnische oder organisatorische MaBnahmen nicht verhindert oder gemindert wer-
den kénnen. AuBerdem sind die Arbeitsbedingungen und die persén?iche Konstituti-
on der Versicherten zu bericksichtigen.

Neben der Maglichkeit der Gefdhrdungen durch herabfallende Gegensténde sind

insbesondere auch mégliche Gefahrdungen durch
— AnstoPen an Gegenstanden,
- pendelnde Gegensfande,
— umfallende Gegenstande
oder
- wegfliegende Gegenstande
zu bericksichtigen.
Bei Veranderungen der Arbeitsplatzbedingungen hat der Unternehmer nach § 3 Ar-
beitsschutzgesetz die Ergebnisse der Gefahrdungsbeurteilung zu Gberprifen.

Hinsichtlich besonderer Gefahrdungen siehe Abschnitte 3.1.3.1 und 3.1.3.2.

Bewertung

lassen sich die nach Abschnitt 3.1.1 emittelten Gefdhrdungen nicht durch techni-
sche oder organisatorische MaPnahmen beseitigen, muss den Versicherten nach
§ 29 der Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsatze c?er Pravention” (BGV A 1) geeigne-
fer Kopfschutz zur Verfigung gestellt und von diesen nach § 30 der vorstehend ge-
nannten UnfallverhGtungsvorschrift benutzt werden.

Zuvor hat der Unfernehmer jedoch nach § 2 der PSABenutzungsverordnung eine
Bewertung des zum Einsatz kommenden Kopfschutzes vorzunehmen, um festzustel-
len, ob dieser

— Schutz %egenuber den abzuwehrenden Gefahren bietef, ohne selbst eine grobe-
re Gefahr mit sich zu bringen,

— fur die am Avrbeitsplatz gegebenen Bedingungen geeignet ist,

— den ergonomischen Anforderungen und gesundheitlichen Erfordernissen der Ver
sicherten entspricht,

— dem Versicherten angepasst werden kann.



BGR 193

10

Auswahl von Kopfschutz

Nach § 2 der PSA-Benutzungsverordnung dirfen nur Industrieschutzhelme bzw. In-
dustrie-AnstoBkappen  ausgewdhlt werden, welche die erforderliche CE-Kenn-
zeichnung fragen und fir die eine Konformitatserklarung vorliegt.

Industrieschutzhelme bzw. Industrie-AnstoBBkappen missen die Anforderungen des
Anhangs Il der PSA-HerstellerRichtlinie (EG-Richtlinie 89/686,/EWG) erfillen und
unterliegen dem EG-Baumusterpriifverfahren. Dieses wird von zugelassenen Priifstel-
len auf der Grundlage der vorstehend genannten Richtlinie und der DIN EN 397
JIndustrieschutzhelme” bzw. DIN EN 812 ,Industrie-Anstof3kappen” durchgefihrt.
Erst nach erfolgreich abgeschlossenem EG-Baumusterpriifverfahren kann der Herstel-
ler bzw. sein in der EG niedergelassener Bevollmcichtigter mittels CE-
Kennzeichnung und Konformifcitserkldrung bescheinigen, dass sein Industrieschutz-
hef/r;; bzw. seine Industrie-AnstoBkappe die vorstehend genannten Anforderungen
erullt.

Industrieschutzhelme

Bei allen Arbeiten und Tatigkeiten, die Gefdhrdungen nach Abschnitt 3.1.1 beinhal-
ten, sollen Industrieschutzhelme, die den Grundanforderungen der DIN EN 397
JIndustrieschutzhelme” genigen, entsprechenden Schutz biefen.

Alle Industrieschutzhelme missen die Grundanforderungen an folgende Schutzfunk-
tionen erfillen:

—  StoBdémpfung,
— Durchdringungsfestigkeit,
— Bestcindigkeit gegen eine Flamme

und

—  Gewdhrleistung des Sitzes.

Ein fester Sitz am Kopf kann nicht nur durch eine verstellbare Innenausstatiung ge-

wihrleistet werden, sondern — je nach auszufihrender Arbeit — auch durch zuscitzli-
che Benutzung eines Kinnriemens.

AuBerdem stehen fir nachfolgend genannte besondere Einsatze bzw. Gefahrdun-
gen Industrieschutzhelme mit speziellen Eigenschaften zur Verfigung:

Finsatz bei sehr niedrigen Temperaturen bis =30 °C,
Einsatz bei sehr hoher Temperatur, 150 °C,

Gefahrdung durch kurzfristigen, unbeabsichtigtlen Kontakt mit Wechselspannun-
gen bis 440V,

Gefahrdung durch Spritzer von geschmolzenem Mefall

oder
Gefahrdung durch seitliche Beanspruchung.
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Industrie-AnstoBkappen

Bei allen Arbeiten und Tatigkeiten, bei denen der Kopf nur durch Anstofen an harte,
feststehende Gegenstcinde verletzt werden kann, ohne dass sonstige Gefahren nach
Abschnitt 3.1.1 %esTehen, sollen Industrie-AnstoPkappen, welche die Grundanforde-
rungen der DIN EN 812, Industrie-AnstoBkappen” erfillen, entsprechenden Schutz
bieten.

Zu den Grundanforderungen der DIN EN 812 gehcren:

—  StoBdémpfungsvermégen,

—  Durchdringungsfestigkeit

und

- Gewdhrleistung des Sitzes.
Fir besondere FEinsdize bzw. Gefdhrdungen stehen auBerdem  Industrie-
AnstoBBkappen mit speziellen Eigenschaften zur Verfigung:
— Einsatz bei sehr niedrigen Temperaturen bis =30 °C,
— Flammenbestandigkeit
oder

— Gefahrdung durch kurzfristigen, unbeabsichtigtlen Kontakt mit Wechselspannun-
gen bis 440 V.

Zubehore

Zubehare fur Industrieschutzhelme oder Industrie-Anstokappen missen den fir sie
geltenden Normen entsprechen und sind ebenfalls nach den ermittelten Gefcéhrdun-
gen auszuwdhlen.

Z.B. Schutzschirme:  DIN EN 166 ,Persénlicher Augenschutz, Anforderungen”,
z.B. Gehérschiitzer:  DIN EN 352 ,Gehérschiitzer”.

Nach § 2 der PSA-Benutzungsverordnung missen bei der gleichzeitigen Benutzung
mehrerer Zubehore diese so aufeinander abgestimmt sein, dass die Schutzwirkung
der einzelnen Ausristungen nicht beeintrachtigt wird.

Bei der gleichzeitigen Benutzung von Industrieschutzhelmen und persénlichen
Schutzausristungen gegen Absturz kann z.B. ein Indusirieschutzhelm mit angeleg-
tem Kinnriemen notwendig werden, damit durch auffrefende Pendelbewegungen
nach einem Absturz der Helm nicht vom Kopf gerissen wird.

Individuelle Passform

Nach § 2 der PSA—Benutzungsverordnung darf nur solcher Kopfschutz ausgewdhlt
werden, der dem Benutzer individuell passt bzw. angepasst werden kann.

Industrieschutzhelme z.B. werden in verschiedenen Gréfenbereichen hergestellt, in-
nerhalb derer eine Anpassung auf den Kopfumfang des Trégers mittels einer Fein-
einstellung erfolgt.

Besondere Bedeutung hat der Tragekomfort. Deshalb sollten die Tragbander einer
Innenausstattung aus Textilbéndern hergestellt und ein SchweiBband vorhanden
sein.

Textilbcinder passen sich der Kopfform des Tréigers optimal an und sind in Bezug
auf Schwitzen und Reizung zu bevorzugen.

11
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3.1.6
3.1.6.1

12

Kennzeichnung
CE-Kennzeichnung

Kopfschutz muss mit der CE-Kennzeichnung versehen sein. Sie besteht enfsprechend

der Achten Verordnung zum Gerdte- und Produkisicherheitsgesetz (8. GPSGV) aus

dem Kurzzeichen ,CE" (communauté européenne] und gegebenenfalls aus der
Kennnummer der gemeldeten Stelle (vierstellig), die die Produktionsiberwachung

gurcwﬂhrf. Die CE-Kennzeichnung muss gut sichtbar, lesbar und dauerhaft ange-
racht sein.

Industrieschutzhelme mit folgenden Zusatzanforderungen unterliegen der Produkti-
onsiberwachung:

— Elekirische Isolierung (bis 440 V Wechselspannung),
— Schutz bei sehr hohen Temperaturen,
— Schutz gegen Spritzer von geschmolzenem Mefall.

Industrie-AnstoBkappen mit der Zusatzanforderung ,Elekirische Isolierung (bis 440 V
Wechselspannung]” unterliegen ebenfalls der Produktionsiberwachung.

Allgemeine Kennzeichnung nach Norm

Industrieschutzhelme mussen mit einer eingepragten oder eingegossenen Kenn-
zeichnun% versehen sein. Werden Industrie-Anstokappen gekennzeichnet, muss die
Kennzeichnung dauerhaft angebracht sein.

Die allgemeine Kennzeichnung nach Norm muss folgende Informationen enthalten:
— Die angewendefe Norm,
EN 397 fir Industrieschutzhelme,
EN 812 fir Industrie-AnstoBkappen,
— Name oder Zeichen des Herstellers,
— Jahr und Quartal der Herstellung,
— Typbezeichnung des Herstfellers,
Bei Industrieschutzhelmen auf der Helmschale und der Innenausstattung.

Bei Industrie-AnstoBkappen auf der Schale und falls vorhanden auf der Innenausstat-
tung,

— GroBe oder Grobenbereich (Kopfumfang in cm),

Bei Industrieschutzhelmen auf der Helmschale und der Innenausstattung,

Bei Industrie-AnstoBkappen auf der Schale und falls vorhanden auf der Innenausstat-
tung,

— bei Industrieschutzhelmen das Kurzzeichen des verwendeten Helmmaterials.
Siehe auch Abschnitte 3.2.3.1 und 3.2.3.2.
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Zusdtzliche Kennzeichnung von Industrieschutzhelmen nach DIN EN 397

Industrieschutzhelme  fir besondere Einsdtze bzw. Gefdhrdungen nach Ab-
schnitt 3.1.3.1 missen enfsprechend den von ihnen erfilllen Zusatzanforderungen
gekennzeichnet sein:

-20 °C oder =30 °C Einsatz bei sehr niedrigen Temperaturen

+150 °C Einsatz bei sehr hohen Temperaturen

440 Vac Cefahrdung durch kurzfristigen unbeabsichtigten Kon-
takt mit VWWechselspannung bis 440 V

MM Cefahrdung durch Spritzer von geschmolzenem Mefall

LD Cefahrdung durch seitliche Beanspruchung

Diese zusatzliche Kennzeichnung kann gegossen oder gepragt sein oder durch ein
daverhaftes selbstklebendes Etikett erfolgen.

Zusatzliche  Kennzeichnung von  Industrie-AnstoBkappen  nach
DIN EN 812

Industrie-Anstof3kappen nach DIN EN 812 fir besondere Einsatze bzw. Gefdhr-
dungen (siehe Abschnitt 3.1.3.2) missen entsprechend den von ihnen erfillten Zu-
satzanforderungen gekennzeichnet sein:

-20 °C oder =30 °C Einsatz bei sehr niedrigen Temperaturen

440 Vac Cefdhrdung durch kurzfristigen, unbeabsichtigten Kon-
fakt mit VWWechselspannungen bis 440 V

F Flammenbestandigkeit

Diese zusatzliche Kennzeichnung kann gepragt oder aufgedruckt sein oder durch
ein selbstklebendes Etikett erfolgen.

Benutzung

Kopfschutz ist nach § 15 Arbeitsschutzgesetz bestimmungsgemald zu benutzen.
Nach DIN EN 397 ,Industrieschutzhelme” bzw. DIN EN 812 ,Industrie-Anstofd-
kappen” sind vom Hersteller entsprechende Angaben hierzu in der Sprache des
\éerkoufsbndes (Benutzerlandes) auf jedem Kopfschutz in Form eines EHEeHes anzu-
ringen.

Kopfschutz darf nicht fir die Befestigung von Zubehérteilen in einer nicht vom Her
s‘reh)er empfohlenen Weise verwendet werden. Die Versicherten sind auf die Gefah-
ren hinzuweisen, die entstehen, wenn entgegen den Empfehlungen des Herstellers
die urspringlichen Bauteile des Kopfschutzes vercindert oder entfernt werden.

Auf den Kopfschutz dirfen keine Anstrichstoffe, Losemittel, Klebemittel oder selbstkle-
bende Etiketten aufgebracht werden, es sei denn, der Hersteller hat hierzu ausdrick-
lich erklart, dass eine Beeintrachtigung der Schutzwirkung nicht zu erwarten ist.

Klebeetiketten kénnen insbesondere bei Helmschalen aus Polycarbonat (PC) oder
Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS) zu Materialschéden fihren.

13
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3.2.1

3.2.2

3.2.3

14

Hinweise zur Benutzung von Industrieschutzhelmen

Industrieschutzhelme sind zur Gewahrleistung eines ausreichenden Schutzes der
KopfgroBe des Versicherten anzupassen oder auf diese einzustellen.

In der Regel stehen drei HelmgréBen zur Verfigung. Fir die genaue Einstellung
bzw. Anpassung wird der Schutzhelm in der passenden GréBe so aufgesetzt, dass
die Tragbcinder unmittelbar auf dem Kopf ou/ﬁegen. Die Einstellung soll dann so er-
folgen, dass das Kopfband am Kopf anliegt, aber nicht driickt. Das Schweiflleder
erlaubt eine verhdlinismaBig lockere Einsfeﬁung des Kopfbandes, ohne dabei den
festen Sitz zu beeintrcichtigen.

Besonders bequem ldsst sich die Anpassung bei Schutzhelmen durchfihren, deren
Kopfband mit einem Kleft- oder Drehverschluss versehen ist.

Hinweise zur Benutzung von Industrie-AnstoBkappen

|ndusfrie-AnsToBkoppen ersetzen unter keinen Umsténden einen Industrieschutzhelm

nach DIN EN 39/.

Industrie-AnstoBBkappen schiitzen nicht vor fallenden oder geworfenen Gegenstdn-
den oder sich bewegenden, héingenden Lasten.

Zur Gewdhrleistung eines ausreichenden Schutzes muss eine Industrie-AnstoPkappe
passen oder auf die KopfgroBe des Benutzers angepasst werden kénnen.

Industrie-AnstoBBkappen besitzen in der Regel zumindest ein Kopfband mit dessen
Hilfe sie auf die KopfgroBe des Benutzers angepasst werden kénnen.

Hinweise zur Gebrauchsdauer

Informationen  zur  Gebrauchsdauer von  Industrieschutzhelmen bzw.  Industrie-
AnstoPkappen sowie deren Bestandteile sind der Informationsbroschire des Herstel-
lers zu entnehmen. Diese muss nach der Achten Verordnung zum Gerdte- und Pro-
duktsicherheitsgesetz (8. GPSGV) in der Sprache des Verkaufslandes (Benutzerland)
jedem ordnungsgemah gelieferten Kopfschutz beiliegen.

Nach einer starken Beaufschlagung und bei sichtbaren Mangeln dirfen Industrie-
schutzhelme bzw. Industrie-AnstoPkappen nicht mehr weiterbenutzt werden. Sie sind
der weiteren Benutzung zu entziehen, auch wenn die in der Informationsbroschire
des Herstellers genannte Gebrauchsdauer noch nicht erreicht ist. Dies gilt auch,
wenn eine Beschadigung des Kopfschutzes erkennbar ist.

Industrieschutzhelme und  Industrie-AnstoBkappen  verzehren die Aufprallenergie
durch teilweise Zerstorung oder Beschddigung der Schale und der Innenausstat
fung. Industrie-AnstoBkappen ohne Innenausstatiung verzehren die Aufprallenergie
ausschlieBlich durch Zerstérung oder Beschddigung der Schale. Beschddigungen
oder Zerstrungen des Kopfschutzes missen n/cﬁf immer von aufBen erkennbar sein.

Es kann sich auch um nicht erkennbare molekulare Stcrungen im Material handeln.
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Gebrauchsdauver von Industrieschutzhelmen aus thermoplastischen
Kunststoffen

Industrieschutzhelme aus thermoplastischen Kunstsfoffen kénnen einer altersbedingten
Minderung ihrer Schutzfunkfion unterliegen. lhre Haltbarkeit, insbesondere die der
He|msch0?en, hangt von mehreren Einflussfakioren ab. Unter anderem sind hier Wit
ferungseinflisse, UV-Bestrahlung und Luftverunreinigung zu nennen.

Hinzu kommen noch herstellerseitige Einflisse, z.B. Art und Qualitét des verwende-
fen AusgangsKunststoffes und der zugegebenen UV-Stabilisatoren, Druck, Tempero-
tur und Spritzgeschwindigkeit bei der Formgebung der Helmschalen.

Heiufig verwendete thermoplastische Kunststoffe sind z.B.

Bezeichnung Kurzzeichen
Polyethylen PE
Polypropylen PP
glasfaserversidrktes Polypropylen PP-GF
Polycarbonat PC
glasfaserverstdrktes Polycarbonat PC-CF
Acrylnitri-Butadien-Styrol ABS

Aus den vorstehend genannten Grinden gilt fur die meisten Industrieschutzhelme aus
thermoplastischen Kunststoffen, dass ihre Gebrauchsdauer, gemessen ab Herstel-
lungsdatum, auf maximal vier Jahre begrenzt werden sollte.

Zur Groborientierung Uber die Versprodung von Helmschalen aus nicht glasfaser-
verstirktem thermoplastischem Kunststoff wird der so genannte ,Knackfest”
empfohlen.

Dabei wird die Helmschale mit den Henden seitlich leicht eingedrickt bzw. der
Schirm leicht verbogen. Nimmt man bei aufgelegtem Ohr Knister- oder Knackge-
rdusche wabhr, sollte der Helm der weiteren Benutzung entzogen werden.

Gebrauchsdauer von Industrieschutzhelmen aus duroplastischen Kunst-
stoffen

Industrieschutzhelme aus duroplastischen Kunstsfoffen weisen in der Regel eine lan-

ere Gebrauchsdauer auf als Industrieschutzhelme aus thermoplastischen Kunststof-
?en. Ihre Gebrauchsdauer kann aber ebenfalls durch mechanische Beschadigungen
und Ferfigungsfoleranzen beeinflusst werden. Auch Witterungseinflisse kénnen fur
die Gebrouc%sdouer eine Rolle spielen.

Heufig verwendete duroplastische Kunststoffe sind z.B.:

Bezeichnung Kurzzeichen
faserverstcrktes Phenol-formaldehyd-Harz PF-SF
glasfaserverstdirktes ungesditfigtes Polyesterharz UP-CF

Anhand von Untersuchungen an gefragenen duroplastischen Industrieschutzhelmen
wurde festgestellt, dass ihre Gebrauchsdauer, gemessen ab Herstellungsdatum, auf
maximal acht Jahre begrenzt werden sollte.
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Unterweisung

Der Unternehmer hat die Versicherten nach § 3 PSA-Benutzungsverordnung vor der
ersten Benutzung und nach Bedarf Uber die Benutzung von Kopfschutz zu unterwei-
sen.

Die Unterweisung sollle Angaben zur besfimmungsgemdﬁen Benutzung, ordnungs-
gemdBen Aufbewahrung und dem Erkennen von Schéden beinhalten.

Die Informationsbroschiire des Herstellers sollte hierbei beriicksichtigt und gegebe-
nenfalls ausgehdndigt werden.

Wartungs-, Reparatur- und ErsatzmaBnahmen
Sichtprifung

Nach § 15 Arbeitsschutzgesetz sind die Versicherten verpflichtet, nach ihren Mog-
lichkeiten sowie nach der Weisung und Unterweisung des Arbeitgebers fir ihre Si-
cherheit und Gesundheit bei der Arbeit sorge zu tragen. In diesem Zusammenhang
haben die Versicherten den ihnen zur \/er%gung gestellten Kopfschutz regelmaBig
auf seinen ordnungsgemaben Zustand hin zu Gberprifen. Dies gilt insbesondere,
wenn der Kopfschutz einem starken Auf- oder Anprall ausgesetzt war. VWerden bei
der Sichiprifung oder beim ,Knacktest” Méangel festgestellt, dirfen Industrieschutz-
helme bzw. lnc?ustrie-Ans’roBkoppen nicht mehr Weite%enutzt werden. Sie sind der
weiteren Benutzung zu entziehen.

Knacktest siehe Abschnitt 3.2.3. 1.

Instandhaltung

Der Unternehmer hat nach § 2 der PSA-Benutzungsverordnung dafir zu sorgen,
dass Industrieschutzhelme bzw. Industrie-AnstoBkappen instandgehalten werden.
Unansehnliche Innenausstattungen und  Schweifbander sind aus  hygienischen
Crunden durch neue zu ersefzen.

Reinigung

Bei der Reinigung von Industrieschutzhelmen bzw. Industrie-AnstoBkappen sind die
Angaben des Herstellers Uber die Reinigungsmethode und die Reinigungsmittel zu
beachten.

Aufbewahrung

Industrieschutzhelme bzw. Industrie-AnstolBkappen sind entsprechend den In-
formationen des Herstellers aufzubewahren. Sie dirfen keinen schadigenden
Finflissen ausgesetzt sein.

Schédigende Einfliisse sind z.B. Sonneneinstrahlungen und aggressive Stoffe.
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Vorschriften und Regeln

Nachstehend sind die insbesondere zu beachtenden einschlagigen Vorschriften und Regeln zu-
sammengestellt, siehe auch Vorbemerkung:

1.

Gesetze, Verordnungen

(Bezugsquelle:

Buchhandel

oder

Carl Heymanns Verlag KG,
Luxemburger StraPe 449, 50939 Ksln)

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG),
PSABenutzungsverordnung (PSA-BV),
Achte Verordnung zum Gerdte- und Produkisicherheitsgesetz (8.GPSGV).

Berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln fir Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit

(Bezugsquelle:

zusténdige Berufsgenossenschaft

oder

Carl Heymanns Verlag KG,
Luxemburger StraBBe 449, 50939 Kaln)

Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsdize der Pravention” (BGV A1),
BG-Regel ,Grundsdtze der Pravention” (BGR AT).

Normen

(Bezugsquelle:

DIN EN 166
DIN EN 352-1

DIN EN 352-2

DIN EN 352-3

DIN EN 39/
DIN EN 812

Beuth Verlag GmbH,
Burggrafenstrafie 6, 10787 Berlin
bzw.

VDE-Verlag GmbH,

Postfach 12 23 05, 10591 Berlin)

Personlicher Augenschutz; Anforderungen,

Geharschitzer; Allgemeine Anforderungen und Prifungen; Teil 1: Kapsel-
gehdrschitzer,

Ceharschiitzer; Allgemeine Anforderungen und Prisfungen; Teil 2: Gehér
schutzstopsel,

Geharschitzer; Allgemeine Anforderun%en und Prifungen; Teil 3: An In-
dustrieschutzhelmen befestigte Kapselgehorschitzer,

Industrieschutzhelme,

Industrie-AnstoBkappen.
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In dieser Nachdruckfassung wurden die inhalilichen Verweise an die derzeit giltigen Ar-
beitsschutzvorschrifien sowie den derzeitigen Stand der Sicherheitstechnik angepasst.

Im Rahmen der Aktualisierung wurde der Textinhalt des Abschnittes 2 Nr. 5 in Nummer 4
Uberstellt; die bisherige Nummer 6 wurde Nummer 5.

Hinweis:

Hinsichtlich auBer Kraft gesetzter Unfallverhitungsvorschriften, insbesondere des so genann-
fen Maschinenaltbestandes, sowie dlterer Richtlinien, Sicherheitsregeln und Merkblétter, die
unter ihrer bisherigen ZH 1-Nummer auch weiterhin anzuwenden sind, siehe Internetfassun-

gen des HVBG
Lhitp:/ /www.hvbg.de/bgvr”.

18



	2Begriffsbestimmungen
	
	
	
	Bei Industrieschutzhelmen auf der Helmschale und der Innenausstattung.


	Bezeichnung
	Bezeichnung
	Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin




